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Münzfundpflege 

 

Die Münzsammlung erfuhr durch eine Reihe von Fundmeldungen Zuwachs. Dazu 

gehörten ein gut erhaltener augusteischer Denar aus Neuss (Inv. 2023.123) sowie ein 

in Alfter bei Bonn gefundener fränkischer Tremissis des Madelinus aus Dorestat 

heraus, für den ein Gutachten nach § 18 DSchG NW verfasst und positiv bewilligt 

wurde (Inv. 2023.122). Bei einem Fundstück aus Rees, Kreis Kleve, handelt es sich 

um eine bisher unedierte Prägung. Der Obol wurde im Auftrag des Lütticher Bischofs 

Otbert (1091-1119) geprägt (Inv. 2023.126).  

Herauszuheben ist außerdem ein römisches Münzkonvolut, das aus einem damals 

registrierten Altfund stammt. Dessen Verbleib war unklar, bis er jetzt im Rahmen der 

„Mittwochsbegutachtung“ in der Bibliothek des LVR-Landesmuseums vorgelegt 

wurde. Die 923 Folles (Inv. 2023.327-2023.1249) sind Teil eines Münzschatzes, der 

Mitte der dreißiger Jahre auf dem Dützhof zwischen den Ortschaften Brenig und 

Heimerzheim im Rhein-Sieg-Kreis zutage kam. Über Details der Auffindung und 

Fundteilung unter den Findern und dem Grundeigentümer gab die Tochter Auskunft. 

Während über den Verbleib der Mehrzahl der Münzen und des Fundgefäßes 

Unklarheit herrscht, befand sich der Anteil von einem der Finder (Herr Nelles) bis 

jetzt im Besitz seiner Familie. Seine Tochter legte den Fund Geht man davon aus, dass 

alle damals Beteiligten eine gleich große Partie Münzen daraus erhielten, könnte der 

Hort um die dreitausend Stücke umfasst haben. Die Reihe umfasst Kaiser der 

constantinischen Dynastie, Constantin den Großen, in der Mehrzahl Constantin II., 

Constans und Constantius, Bronzen für den vergöttlichten Constantin, seine Mutter 

Flavia Julia Helena und die zweite Gattin seines Vaters, Flavia Maximiana Theodora, 

für Urbs Roma und Constantinopolis. Geprägt wurden sie vor allem in den gallischen 

Münzprägestätten Trier und Lyon, aber auch in Arles und an anderen Prägestätten. Mit 

den jüngsten Emissionen reicht der Schatz in die durch schwere Unruhen 

gekennzeichnete Phase in der Mitte des 4. Jahrhunderts. Constans‘ Ermordung hatte 

einen Rachefeldzug seines Bruders Constantius II. provoziert, der in einen 

mehrjährigen Bürgerkrieg mündete. Weil dafür große Truppenkontingente in Italien 

zusammengezogen worden waren, hatten es germanischen Stämmen in jener Zeit 

leichter, den Rhein ohne nennenswerte Gegenwehr zu überqueren, in gallisches Gebiet 

vorzudringen und die Städte zu plündern. „..und sie stürmten herein und absolut 

niemand hielt sie auf, weil Magnentius sein Heer in Italien hatte.“ (Lib. Or. XVIII. 33-

34). „So hatte er (…) viele wohlhabende Städte geplündert. Ohne Widerstand zu 

finden, durchstreifte er nach Belieben die gallischen Lande.“ (Ammianus Marcellinus 

XVI 11,9).  Über die lokalen Abläufe der Ereignisse wissen wir wenig. Einer der 

vielen etwa zeitgleichen (348 vergraben) Funde (über 3500 Münzen und zusätzlich 

diverse Bronzegeräte und Werkzeug) kam rechtsrheinisch, im Königsforst, zutage.  

                                                                               
 

 

 



 

 

Sammlung 

 

Die Sammlung konnte durch einige bedeutende Exponate erweitert werden. Dazu 

gehört ein karolingisches Ringsiegel aus Silber, das später Teil der neuen 

Dauerausstellung im Bereich karolingerzeitlicher Münzfunde gezeigt werden soll.  

 

 

Publikationen 

 

C. Klages, Politik gemäß der kosmischen Ordnung in: Landesmuseum Bonn (Hrsg.), 

in: LUX. Das Magazin des LVR-Landesmuseums Bonn 2/2023, Mein Lieblingsobjekt 

(Bonn 2023) 24-25. 

C. Klages (zum Denar Bischof Otberts) demnächst im NNB 

 

 

 
 

Fund aus Heimerzheim, Dützhof (Auswahl) 


